
SEe1 Urc Besprechungen aktueller Bü- Prolog eın all
cher, mehr Aufmerksamkeit verdienten un!: erwartet 1iıne lange Strafe In einem fernen
genutzt werden ollten Land, 1ın einem Gefängnis, eiwas rau-

her zugeht als ın einem niederländischen. InGefragt ınNd. Buchlıebhaber kKrwartung selıner Abschiebung Sa 1n dem
Eıne christliche Lesekultur, die sıch Untersuchungsgefängnis, 1C Seelsorger

bın Er klammerte sich mich un batLesemotıvatıonen der Menschen orıentiert,
dialogisch un diakonisch entwickelt wird eın espräch. Ich nahm ihn miıt ın meın
un! eıshel Z.U ıel hat, braucht bıblio- Buro, WI1Tr m1teinander sprachen. Das
phile Menschen, Buchliebhaber, die ihre 1—- Warten auft selne Abschiebung wirkte auf
n  n Lesemotivationen, ber uch iıhr WI1S- iıhn W1e€e das S1iıtzen 1ın elıner Todeszelle. In E1—-
SsSeC  5 über Institutionen, edien, Modelle der NEeTr olchen S1ituation ennn INa  - seın rteil,
Literaturarbeit, Ere1ign1sse, Veranstaltun- ber INa  n weiß nicht, Walnln „du gehst“. Dıe-
gen, Treffpunkte zugänglich machen und Unsicherheit 1st oft 1ne noch größere
andere auf ihrem Lebensweg begleıten. Strafe als eingesperrt sSe1n. Er sah Iso für
Z hoffen 1St, daß sich dann die Erkenntnis sich überhaupt keinen Ausweg mehr un

wollte 1Ur noch terben Ich Sprach 1Ureinstellt, die der Philosoph Ferdinand Ebner
Tormuliert: Lesen gelernt haben hat für nıge Male miıt ihm, ber irgendwie faßte

den Menschen keinen besonderen Wert, ebensmut Er WarLr halbwegs auft 1nNe
wWennN gur nıemals auf das uch stößt, schwere Zukunft vorbereitet, als ich ihn und
dessentwunllen dem ımmel dankt, lesen das Gefängnis für eıinen Urlaub verlielß. Als

können. ich nach eın Daal Wochen wieder zurückkam
Zahlreiche Einrichtungen der kirchlichen un: ihm wollte, nahm mich eın väaterli-

her Wärter hen AD  S elte Er Iragte, ob ichErwachsenenbildung, das „Literarische
VO  5 schon das Neueste wüßte „WasForum“ 1n Wıen, laden e1n, ihre ngebote 1M

Sinne eiNner umfassenden Lesekultur ın An- denn?“‘ Iragte ich „Wird abgeschoben?“
„Nein“ sa der Warter ABr ist H1V-pos1-spruch nehmen.
tıv.  C6 Weil kurz VOL selner Verhaftung eın
Mal ıne verunreinigte Spritze verwendet
hatte, Ließ sich testen Bel diesem est
tellte sich heraus, dalß IV-positiv Wa  -

Ich kam ın seline Er lag 1 ett Nur
Bart Koet se1ın Kopf War sichtbar. Als mich sah, l1e-

fen dicke Iranen über selne Wangen. Er Sasg-Verkündigung VOT Menschen mıt te immer wıeder: „Bart, will die C£ Nachdem
geringem kirc  ıchen Hıntergrund sich doch ıne ATT Gespräch entwıickelt hat-

te, stand plötzlich auf un: Sa :’Ox Bart;„Prä-Katechumenat:‘ ın der Gefängnis- ich ware gern 1Ne Deiner Geschichten g_seelsorge worden, ber 1C bın nıcht.“
Verkündigung un seelsorgliches espräc Er hatte I  u verstanden, W as 1C als Seel-
ım Gefängnits en maıt Menschen LuN, SOTBer versucht a  e) TÜr ihn Se1IN. Ich
dıe meıst weıt WEQY ınd DO ırche uUN selner Geschichte zugehört, ber uch
Glaube. Solche „kirchenentfernte“ Men- selhst ein1ge erzählt, Geschichten Aaus me1-
schen gıbt ber zunehmend uch ın der Ne Leben, sowohl persönliche als uch Ge-
normalen gemeindlichen astoral, TWwa he schichten VO  z Menschen, mı1t denen 1C
Hochzeiten, Taufen, Begräbnissen, un ın elte und gearbeitet habe Manchmal habe
der kategorialen AaSTtOTra. wıe ın der Kran- ich uch diese Geschichten mıi1t Erzählungen
ken- der Telefonseelsorge. Der UTLOT Zze1g: AUuSs Schrift un:! Tradıition verknüpft. Klin=
aufgrund seıner eıgenen Erfahrungen Vor- lich muß [a  ® als Pfarrer gut aufpassen, daß
aussetzungen und Wege auf, wıe DOT solchen INa  5 die mitgeteilten Erfahrungen VO.  > Men-
„Prä-Katechumenen“ dıe christliche Bot- schen, denen INa  - begegnet, AaMNONYVIN un TÜr
schaft verkünde werden kannn Dabe? greıft sich behält, und doch werden diese sicher ın

uch auf Erfahrungen der en Kırche elıner Art Sammelband mıiıt Geschichten e1N-
un des Judentums zurück. red etiragen.
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ber welche Geschichte denn? SE  } könnten. Und teilweise haben S1e damıiıt
ga recCc ber aufgepaßht! [DIies stimmt

Eın Seelsorger hört Geschichten und kann wirklich 1Ur ZU. e1l Denn gerade 1n den
infolgedessen L1ECUC Geschichten erzählen.
ber welche Geschichte denn? In manchen Gefängnissen sehnen sich viele „Jungs“ uch

nach eın bißchen egen, eın bißchen Hoff-
Zusammenhängen ist eutlich, über wel-
che Geschichte eın Pfarrer erzählen darf In Nung un! uspruch. Deshalb kommen S1Ee

Z Gottesdienst. Im Gottesdienst werden
der katholischen iırche darf eın Pfarrer S1Ee nämlich nıcht auft ihre schlechte, sondern
über Geschichten AaUus der Schrift erzählen, qaut ihre gute e1te hın angesprochen. Eiıne
die 1mM ıssale OoOMANnUum geordnet vorfiin- weıltere skeptische rage mancher Gefäng-det Viele Pfarrer halten sich VO  5 Sonntag nıswarter folgt darauf sogleich: er INa  .
5Sonntag die eExie der Perikopenagende. das denn wıssen könne? Ich kann ihnen dann
Aber, Was Seiz 1ıne solche Lesung praktisch natürlich nicht ausführlich erzählen, Was ich
voraus? S1e Seiz 1ne Gemeinschaft VO  .

Menschen VOIaQUs, dıie zusammenkommen‚
1ın meılınen persönlichen Kontakten VO  . den
„Jungs: gehö abe Es reicht ber me1lstens

die bıbliıschen Geschichten und deren AaUsS, auf das Verhalten derer, die kommen,Auslegung hören. Man kann erwarten, hinzuwelsen. Wiır, die die Gottesdienste hal-
daß diese Menschen eın gewlsses Vorwıssen ten, können daraus ersehen, daß S1e bereit
haben VO  a dem, Was S1Ee hören, un:! VO  - den sind, dem, Was 1n eıner Kiıirche normalerwel-
ıten, denen S1e teilnehmen geschieht, Respekt zollen Sicher,
Bel einıgen Gottesdiensten jedoch ist eın sol- geht nıicht immer geordne A  y ber 1n dem
hes Grundwissen be1l einem großen e11 der omentt, spannend wird 1n eiınem
Besucher nicht gegeben. [)Diıes ist der all be1l Gottesdienst, Spur INa  b oft ben diesen Re-
Irauungen, Wenn Paare kirchlich heiraten spekt Ich erlebe dies meılsten be1l den
wollen, ber OTtft ın den etzten ehn Jahren Fürbitten. Dann 1st fast iımMmer mucks-
höchstens Weihnachten 1n einer ırche mäuschenstill Und WEelNn eın Gefangener

DIies omMm uch immer öfter be1 wagt, über einen oment spotten, koOor-
Trauerfeiern VO.  — Das gilt mi1t Sicherheit TÜr rıglert me1lstens eın anderer den Splelverder-
viele Gottesdienste, cdie Gefängnispfarrer 1n ber
Justizvollzugsanstalten halten Ziur USTLIra- ber 1U zurück Z Ausgangsfifrage: Was
tıon eın konkretes eispilel: die Situation tÜür ıne Geschichte bekommen S1€e denn
meınem Arbeitsplatz, elınes der sechs @7 hören? Dıeser Artikel wurde auf der Grund-
fangnisse des großen Amsterdamer Gefäng- lage eıner Umf{frage unter Gefängnisseelsor-
nıskomplexes „de Bıj]lmerbajes”. Dıieses (‚@e- gern über lturgle ın Justizvollzugsanstal-
fängnis besteht AaUS mehreren separaten JNn ten geschrieben. Se  z SsSummMarısch WwIrd ın
INe  5 Aus Gründen der Sicherheit haben die dieser Umfrage eLIWwas über die Verwendung
Insassen jedes Turmes (normalerweise 120 der Perikopenordnung gesagt Es MU. hier
Gefangene) einen eigenen Gottesdiens 1mM betont werden, dal TÜr die Einhaltung der
einz1gen zentralen Kirchenraum. es WOo- Perikopenordnung TÜr übliche Gottesdienst-
chenende finden folglich in dieser TC besucher un!: Pfarrer sehr gute kirchliche
sechs Gottesdienste STa Eis kommt 1ın 1N1- Argumente gibt Jedoch kam die rage auf,
gen 1urmen regelmäßig VOI dal Maäan- ob 1mM Gefängniskontext 1nNne solche Periko-
Ner un! manchmal g noch mehr Z penordnung nıcht den anwesenden Gefange-
Gottesdienst kommen. Ich ausschlielß- 1815  = viıel abverlangt. Dıie Biıbellesungen
lich Wort- un! Gebetsgottesdienste. Sehr oft laufen somıt Gefahr, über die Öpfie der
tellen sich Chöre VO  > außerhalb ZU  ar Verfü- eute hinwegzurauschen. (SiDt ber N1ıC.
gung7 den Gottesdienst abwechslungs- etiwas W1€e knappe Zusammenfassungen
reicher werden lassen. Vaa»  S biblischen Geschichten, die uch TÜr
Eıne wichtige rage 1st jedoch: Was TÜr „Nicht-Eingeweıihte“ verstehen sind?

„Jungs“ (wıe Gefangene oft sich selbher NeN-

nen) sıtzen Wochenende ın der Gefäng- (Giottesdizenst ım Gefängniıs als
nıskirche un:! mi1t welcher Motivatıon kom- Präüä-Katechumenat
Inen S1e? Kınıge Warter gen manchmal, dal Um die S1ituation ın den Gefängnisgottes-
S1e kämen, weil S1e dann die verlas- diensten verdeutlichen, greife ich auft dıe
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Sıtuation Begınn des Christentums mgang miıt Bıbeltexten für (GGottesdienste
zurück. Z dieser eıt wurde 1ın der heilıgen finden, denen Menschen miıt geringen
Messe noch eın deutlicher Unterschied g_ Kenntnıiıssen der ıten und christlichen Ba-
MaC Der erste Teil, einschließlich der Pre- sSıstexte teilnehmen
digt, WarTr TÜr jedermann. Nach der Predigt Was die „Prä-Katechumenen“ Katechese
hatten jedoch dıe Katechumenen gehen bekamen, finden WIT kaum beschrieben Aber
Denn die heiligen Geheimnisse wurden al auft Anfrage elines ın „Predigtnot“ verfallenen
lein miıt den Getauften gefeiert. Eın Kate- Diakons chrıeb Aurelius Augustinus über
chumene 1st jemand, der den Glauben erler- diese spezielle KForm des Glaubensunterrich-
NenNn muß Den Katechumenen wurden diıe tes eın besonderes uch De catechızandis
wichtigsten Elemente der Heilsgeschichte rudıbus. Er sagt darın 1ıneel bemerkens-
erklärt.! SO ernten S1Ee etiwas über die werter ınge, wobel S1C.  ar WIrd, dalß
Schöpfung un! den uszug Aaus Agypten Nn1ıC 1UF:r ein großer Theologe Wal, sondern
Neben Katechumenen und Getauften gab dalß uch eıner Psychologe gewesen i1St
ber 1ine drıtte ruppe die „Prä-Katechu- In diesem usammenhang gibt ugustıin für
menen‘“. Das die Menschen, die für die Wahl VO.  S Bibeltexten wel wichtige Hın-
das Katechumenat 1ın etiracCc kamen, ber Wwelse: Man soll Nn1ıC. alles Aaus der Schrift

(noch) N1C Ich würde einen e1l erzählen, sondern die Grundzüge vorstellen
der „Jungs“ 1mM Gefängnis mi1t dieser spezlel- un! zusammenfassen; un Man soll bemer-
len Kategorie VO.  _ Gottesdiensthbesuchern kenswerte und insplırlierende Erzählungen
vergleichen.‘ Ich schlage diese Charakteri- un! EeExXie auswählen (sıehe IRM
sıerung MOS mı1t ihrer Hiılfe verdeutli- Wenn WITr UnNSs die heutige Perikopenagende
chen, worın sich die Gottesdienste 1mM (ze- des Römischen Missale ansehen, stellen WIrTr
fängni1s VOo  - denen ın gewöÖhnlichen Paro- fest, daß dies uch auf dem ersten Priınzıp
chien unterscheıiden können un: vielleicht beruht Weıil ın den Gefängnisgottesdiensten
B: unterscheiden mussen. Wenn ich hiler dem anwesenden Publikum die me1listen B1ı-
einen Großteil der „Jungs“ AUS dem efäng- beltexte unbekannt SINd, muß INa  S hier mi1t
N1ıS miıt den „Prä-Katechumenen“ aus der noch zugespitzteren un! treffenderen Z
Alten ırche vergleiche, dann bın ich mM1r sammenfassungen arbeiten, worauf VE -

bewußt, daß dieser Vergleich Ww1e ]Jeder ande- ständlichere, mıtunter uch weitläufigere
uch bekanntlich 1ın ber gibt doch Erklärungen folgen ollten ugustın sagt

1ne unübersehbare Übereinstimmung. (z@- näamlıch nde VO  } 9! daß weniı1ger g_
cheıte Schüler mehr OTTIeEe und mehr HsW1e€e Begınn der Kirche ist die Kul-

LUr ın der WI1Tr Jetz leben, geartet, daß klärungen benötigen, wirklich etiwas
darın das Christentum Nn1ıC mehr das wıich- verstehen. uch das zweıte Prinzıp MUu. 1mM
t1gste sinnstiftende Wertesystem darstellt Gefängniskontext konkretisiert werden; die
Deshalb tehlen bel großen Teilen der esell- ausgewählten Lesungen mussen inspirlıerend
schaft die notwendigsten Kenntnisse der seın un! VO  > der Freude der ehre zeugen
christlichen Tradition un nlıegen. uch (sıehe uch Augustins Krörterungen über die

Freude ın 14)WEeNn große Unterschiede g1bt, plädiere
ich aufgrund dieser Umstände dafür, ın den ugustın behandelt mehrfach den Kern g_
Gefängnisgottesdiensten und vergleichbaren ade dieser Sache 1n seınem uch ausführli-
S1ituationen gENAUSO WI1e bel den Ta-Ka- her Er geht davon aUS, daß der Lehrer bel
techumenen‘“ damals 1ne spezlelle Kate- Anfängern VOL allem eines eutilic machen
chese verwenden. Gerade 1ne solche Ka muß, nämlich, daß die 1e das esetz E1 -

techese kann UunNs helfen, Richtlinien für den TuüHht Letztes 1el VO  . Gebot und Vollendung
des Gesetzes 1st die 1e Wenn der KIr-

DIie Lesungen ın der FHastenzeıt AaUus dem SINd chenvater über die Liebe als Erfüllung desals eiINe moderne Varıante dessen gemeıint.
CEWL. 1st die Gemeinschaft, die ın den „Bıllmer- (Gesetzes spricht, dann spielt zweımal qaut

a]es  166 zusammenkommt, uch ın ihrer Zusammen- Rom l  y (vgl un 39 un VeI’ -

setzung mıiıt der A USs der en Kirche verglei- weıst ga dreimal auft M{t Z —A (vgl
un! sehr unterschiedlichen Ländern sıtzen TO  1C
chen. etrautite AaUSs sehr verschledenen Richtungen 8) 41 un 50)) ugustin benutzt

diese extie als zusammenfTfassende Rıichtlinie
kommen.
neben Menschen, dıe ZU ersten Mal 1n die Kırche

für gesamtes christliches Handeln. Dıie
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extie AaUS dem N' die heranzieht, Ssind ist die Bezeichnung für den est der Tradıti-
folglich als 1ıne Art VO.  - Merksätzen gedacht alle weıteren biblischen Schriften, die für
und sind somıt eil elıner ganz estimmten S1Ee auf die 1ıne der andere Weise 1Ur usle-
Pädagogik. Dalß diese extie wirklich als SOl- gung, Interpretation un Aktualisierung der
che angesehen werden, stellt sich sogleich schriftlichen ora S1INd. Dıie mündliche
heraus, WenNn INa  5 S1Ee m1t äahnlichen Texten Thora bildet Iso die Ergebnisse elINes Nier-
aus den rabbınıschen Schriften vergleicht. pretatiıonsprozesses, der ÜUTre die Jahrhun-
Beım Lernen der Thora enutzten uch die erte 1INAUTC bısZheutigen Tag noch
Rabbiner solche markanten Zusammentfas- dauert. Mıt Hilfe VO  } geschriebener un
sungen als Richtschnur für dien Lehre mündlicher Tradıtion versucht Man, die Ak-

tualität der schriftlichen ora verstehen
Die „Zusammenfassung “ der OTa als un! Gottes Plänen gegenwartıg (Gestalt

nädagogisches Prinzıp dıe kelal gadol geben. Um die muündliche Thora gut WI1e€e
In ROom 13 kennzeichnet Paulus den Satzteil möglich weılterzugeben unı wiederauftfzu-
„du sollst deinen Nächsten lieben W1e dich bauen, endie Rabbiner eın sehr aUuUSSEWO-

npädagogisches System entwortfen. Diescelhbst“ (vgl Lev T  y 18) als die Überschrift,
den ıtel, Ja als den Anfang aller (Gebote. Dıie Tindet INa  ® 7A0 D Beispiel ın der Mischna (1Im
1e ist Iso die Erfüllung des (‚esetzes. DIie Jahrhundert niedergeschrieben, ber das

aterıa ist wahrscheinlich oft äalter) un!ehn Gebote die ehn Worte) lassen sich SEe1-
Nnel Meıiınung nach 1ın dem einen Satz A US 1 eVi- uch 1n deren Kommentar, dem Talmud

(Endredaktion tiwa 1M Jahrhundert). Dıiıe-t1cus zusammen(Tassen. Im folgenden Vers
wlederholt Paulus deshalb dasselbe noch e1N- A  y lehren un lernen, bestand Del-
mal, bDber 1OUDM 1ın anderen Worten „Diıie 1e splelsweise AUS ZusammenfTfassen, Wiederho-

len, Auswendiglernen, systematiıschem De-Lut dem Nächsten nichts Böses“ un:! „diee
be ıst die Erfüllung des (Gesetzes‘. Paulus Wal duzleren, exte miteinander 1ın Zusammen-

hang bringen USW. Wer dieses rabbinischeMI der Kınzıge, der Dev 1  9 18 als Zusam-
Lernsystem weiß, WwI1Ird davon vieles uch 1MmMmenfassung des (jesetzes ansah. uch

Akıba benutzte den Vers, mıiıt 1ıhm die wiederfinden, E1 uch manchmal ın
Ora zusammenzufassen. [ dDıes 1äßt sich dimentärer Form.
ın einem rabbinischen Kommentar, Bereschit In der Zieit, als die rabbinische TE 2107
Rabba Gen 5! finden, un! War ın dem stan! War wichtig, daß diese Lehre gut 1MmM
Zusammenhang, dalß der ensch hben als edächtnis haften 1e Dıies konnte auftf
en Giottes geschaffen wurde: Ben Asaı verschiedene Weise geschehen. Eıne MOg-
sagt Dies 1st) ıne große ZusammenfTfassung 1C  el WAarL, eiın treffendes Beispiel —

ım (;esetz (kelal gadol eioran). zahlen Eiıne andere bestand darın, VO  - e1t
sagt.: „Du sollst deinen Nächsten lieben WI1e€e e1ıt die Lehrstücke 1n eNaAuUeE un! prag-

nante Merksätze zusammenzufassen. Solchedich se.  S  y das 1st eın kelal gado größer als
diese; auft daß du nNn1ıCcC. sa  S „Weıil ich VeI - kurzen Sentenzen bılden deshalb zumelst
achtet werde, werde ich eınen anderen VeI - ıne Rıc  SCANUr für den est der Te
achten.“ Sowohl Ben Asaı als Rabbı Akıba Dalß diese Art des Umgangs mıiıt der \racita-
verwenden 1Iso eıiınen ext Aaus der Schrift, bereits üblich WAar, bevor die Schrift ent-

zeıgen, W as für S1e das esetz — StanN! zeıg‘ siıch ın der Tatsache, daß n e
menfTfaßt. S1e charakterisieren beide den ext viıticus oft e1nN zusammentTfassender Aus-
als kelal gadol, als „große Zusammenfas- spruch als Einleitung den detaillierteren
sung‘“‘. Es WwIrd explizı gesag(, 1ne Vorschriften vorausgeht So wIird uch deut-
große Zusammenfassung ist. VO.  - „dem G@e- lıch, daß d1ie ehn OTie als 1ne eLIwas AauUuSs-
setz“. Wenn INa  @} obenstehendes ragmen führlichere ZusammenfTfassung fungierten. In
besser verstehen WILL, dann ist angebracht, der rabbinischen Gelehrsamkeit nennt INa  @}
kurz auf den Zusatz Ya Lo0) Gesetz“ einzugehen. 1ıne solche knappe Zusammenfassung tech-

nısch eın ela Bel verschlıedenen abbınernDie Jüdische Tradition wIrd zume1st alsora
bezeichnet. Dıie Rabbiner unterscheiden ZW1- 1äßt sich 1ne solch pointierte ZusammenftTfas-
schen der muüundlıchen un! der schriftlichen SUNg der ehre finden: eın eia gadol,
IThora Dıie schriftliche Seiz sıiıch AaUus den üunf ıne zentraler erksatz, der eın Trundprin-
Büchern Mose Mündliche Thora Z1p der Lehre resumilert.
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Eıne solche Zusammenfassung g1bt Iso Ww1e- dann Siınd die Zusammenfassungen esu
der, worauft dem Lehrer besonders ange- und des Paulus), W1e€e S1e 1 Tinden
kommen ist. DIie Art un: Weıise, w1e Paulus, sind, besonders als Schriftlesungen gee1ıgnet
ber uch Jesus (siehe Mft 7, 67 31), Wenn eın Prediger diese als Ausgangspunkt
1ne Zusammenfassung des (esetzes geben, nımmt, dann kann sicher se1ın, daß das
stiımmt ın Inhalt un Form nahezu mıi1ıt dem verkündigt WITrd, ın der geht
überein, Was Merksätzen sich ın den spater Darüber hinaus darf INa  . davon ausgehen,
nliedergeschrıebenen rabbıiınıschen Schritften daß diese eXTie verständlich un leicht e1N-
Tindet etiztiere gehen ber auft mündliche praägsam sind. ugustın verwendete VOL —
Traditionen zurück, die wahrscheinlich kon- lem Röm l  y 6—1 und Mt 2 9 ST A In
temporäar miıt dem Auftreten esu sSind. Merksätze gefaßte theologische Kernaussa-
Es ist schade, daß INa  - 1ın den christlichen gen finden sich ber uch ın Mft U un!
Kirchen oTift vergeSSch hat, daß die Bibel 6, 31 Eıne besonders schöne Zusammentfas-
selbst viele pädagogische un! methodische Sung findet. sıiıch ın &i Z A A NUr,
Ansätze anbietet. Man Iragt sich Otft VEl - daß der Schriftgelehrte 1n diesem ext über
zweifelt, Was wohl die beste Methode ZU  E Rır das erstie Gebot spricht, sondern uch die
klärung der Bıbel sSe1ın könnte Dıie rabbıinı1i- EXTie selbst, die Jesus heranzieht, und W1e
schen Schriften, ber uch Augustiın können diese extie als Eıinheıit gesehen werden, El -

uUunNns helfen wleder- entdecken, daß die innert die spätere ra  ınısche Hermeneu-
selbst e1l elıner pädagogischen Metho- tiık Besonders didaktisch gelungen ist auch,

de un Lernstrategıe ist. daß der dortige Schriftgelehrte die VO.  - Jesus
gegebene ZusammenfTfassung mıiıt eigenen

Praktısche Konsequenzen Worten wıederholt Auch der sogenannte
„Schwierige‘“ Paulus (sıehe etr Öl 15-16In den Gefängnissen der Niederlande gibt

Priester, die einfach UL die Messe lesen, nımmt ıne el glasklarer und einfacher
während andererseits uch Priester g1bt, ZusammenfTfassungen selner Lehre VO  H (ze-

ade ın eıner Zeıt, ın der Paulus oit dendie ebenso WwW1€e pastorale Mitarbeiter Sn -
nen) 1Ur ebets- un! Wortgottesdienste schwarzen eifer zugespielt bekommt, i1st

angebracht, die acCc betonen,felern. Es gibt zudem sroße Unterschiede
zwıischen den Kaumen, 1ın denen Gottesdien- Paulus eigentlich geht (Genau diıes findet
STEe stattfinden: Der „Bijlmerbajes“ hat 1NnNe sıch 1ın ROom 1 3—1 Er ist 1Iso eıner der

wichtigsten theologischen extie des (vglrichtige Kirche In anderen Einrichtungen
mMussen manchmal die Gottesdienste ber ın uch (3al 5! 14) In iıhm faßt Paulus se1ne

Sıicht der ınge IIN Er bletet eıinenverrauchten Freizeıtraumen gehalten WEl -

den In manchen Gefängnissen hat der Seel- Schlüssel Z erstandnıs der paulınischen
SOTger Jahrelang m1T den gleichen Gefange- Schriften. Darüberhinaus stellt uch das

Lehr=- un! Lernprinz1ıp TÜr den übrigen e11111e  - Kontakt, die sich 1n elınNner kleinen ruppe der Schrift un! Tradition darSonntag für Sonntag reifen Ich ingegen
habe ın meınem Untersuchungsgefängnis mıiıt Meıner Meıiınung nach leisteten 1ın der en
großen Gruppen VO  . Gefangenen tun, Kirche diese kurzen ZusammenfTfassungen
VO.  > die me1lsten 1U eın Daal onate sıtzen. als Richtlinien der Verkündigung und als

Merksätze des Kerns der chrıistlichen LehreS1e treffe ich dann höchstens eın DPaar Mal ın
der ırche Es ist somıt eutlich, daß allen Seıiten große Dienste Eıner ihrer
sehr verschledene MsStLANde innerhal der großen Vorteile War, daß S1€e sehr einprägsam
Justizanstalten gibt und daß ich Tfolglich Diese Sentenzen en deshalb
nıcht der nachkommen kann, 1ne sehr das Rückgrat ULNsSsSeiIel Kultur gebildet,
Lesezyklus TÜr qlle Gefangenen und mstän- daß ich 1n Gesprächen mi1t Gefangenen OTft
de entwertfen. Nichtsdestotrotz moöchte 1C teststelle, dalß S1E diese Regeln uch kennen.
ın diesem Artıkel 1ıne e1. VO  > Rıc  ınıen Erstaunlich 1st, daß, WenNnn ich 1n einem Go0t-
Z  S Auswahl VO.  b Texten geben. Dabei be- tesdienst über dıe ela gado esu spreche,
schränke ich mich aut die allernötigsten diese doch irgendwie eınen Punkt 1ın den
praktischen Konsequenzen. Köpfen ein1ger IUn die ın der Kirche
Wenn WI1r VOL Gottesdienstbesuchern miıt g._ sıtzen, ansprechen. |DS stellt sich dabel her-
rıngem kiırchlichen Hintergrund stehen, AaUS, daß tatsäc  1C uch für S1e eın Mını-
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INU. VO.  - Moral gibt, worauftf INa S1Ee noch Ferdinand Kerstiens
ansprechen kann
Meiner Meınung nach 1st E DE SE eın Neue Gottesdiensterfahrungen In

st Heıinrich/Marliuter Predigttext. ndere Beispiele sind die
Geschichte über die Heilung elınes aub- Von eams vorbereiıitete W ortgottes-stummen 1ın 7) SA un! über die rage, diensteWer üunger sSeın darti (Mk 27 _- Daneben
sind viele arabeln AaUus dem en un:! Neu- Vıele Gemeimden mMUSSEN oıch damıt abfin-Testament gut geeıgne (Z die (e- den, daß gelegentlıch der uch oft STA der
schichte des Propheten atan den öniıg gewohnten Messe 21n Wortgottesdienst gefe1-Davıd über das Mutterlamm ın Sam 1  y ert WiIrd. Dapß dıes ınNe Chance eın kann,
1-14) Eıne gute Erzählung ist uch der uch Mitglieder der Gemende, die nıcht
Iraum Salomos (1 Kon 3) 95—15) (Gerade für hauptberuflıch ätıg sınd, tarker ın dıe Vor-
Gefangene, VO  - denen viele traumen, onıg bereitung UN Durchführung olcher (1‚ottes-

seın (oder besser DrogenboGß), i1st der dıienste einzubeziehen, wırd ım folgenden
Iraum VO.  b Salomo 1nNe treffende Zusam- redBericht gezeıgt.menfassung VO  - dem, 1mM en
geht. uch cdie Weisheıit Salomos, WwW1e ın der Seit vielen Jahren WIrd ın WNSELIET (jemeılınde
Geschichte VO  S den wel Huren und ıhren über die rage gesprochen, WwW1€e 1ın den (5@-
abys beschrieben (1 Kon 3’ stellt meinden angesichts des Priestermangels
iıne Erzählung dar, dA1e 1M Gefängniskon- weitergehen kann Der Pfarrgemeinderat

hat sich ın seınen Briefen den Priesterrattext gut ankommt. Mır f1el auf, daß diese (z@e-
schichte zudem sehr bekannt 1sSt. Dıies be- un! das Diözesanforum dafür ausgeSpTO-
stätıgt wıederum die orderung, die INa  > chen, daß die Zulassungsbedingungen TÜr
ıne WIT.  e gute Geschichte stellen MUu. das Priıesteramt geändert werden, damıt
Man soll S1e 1M Gedächtnis behalten. uch Verheiratete, Männer un Frauen,

Priestern este werden können. Das 1elber die Vorlage eıner Reihe durch die TaCl-
tıon 1INdUrc gebräuchlicher Zusammenftfas- ist a  el, daß jede Gemeinde Ort ihres
sungen hinaus ist das jel dieses Artikels, Lebens Eucharistie feiern kannn Kirchliche

Bestimmungen dürfen sich NIC zwıschenPiarrer für iıhre eıgenen theologischen „ ZiUu-
sammenTfassungen“ sens1ıibilisieren. Be1l das Vermaächtnis esu A dies meınem

Nndenken  C6 und das en der (Gemeindenden Rabbinern War üblich, daß eın jeder
selıne eıgene Zusammenfassung Jeder tellen Es geht uch nNn1ıC. die Erreich-
Rabbi dachte auf se1lne Weılse über den Kern barkeıt eıner Eucharistiefeier 1n soundsoviel

Autominuten, sondern den Gottesdienst,der Schrift nach Oft wählten S1e diesem
1n dem der G laube un das en dıeser (ze@-WeC Schriftwort(e) dUs, manchmal ber
meıinde gefeiert werden kann, w1e Jesusuch Nn1ıC Dıie rage nach der eigenen Z wollte.sammenfTfassung estar das Anlıegen, daß

Piarrer über dıie exte, die S1Ee wichtig finden, ber W as tun ın der Zwischenzeit, JeLZt, be-
miıt Kngagement erzählen sollten. Wenn S1E VOL die Zulassungsbeschränkungen aufgeho-
über diese ExieEe auTt diese Weilse sprechen, ben sind? HKuür 1ıne Übergangszeit VO  - wenl-
stehen S1e für ihre Zuhörer erkennbar hun- gen Jahren kann INa  . sich vielleicht noch De-
dertprozentig anınter. Ich plädiere dafür, helfen: Sonntagsgottesdienste streichen,
dalß sıiıch jeder Pfarrer selnes eigenen kelal we1ıl S1e ohnehın nıcht mehr VO  . vielen Mil-
gado bewußt wird un damıt arbeitet, VOL gefeilert werden, Gottesdienstzeiten verle-
allem 1ın der Hoffnung, dalgNNSCTITE SIOG- geCN, daß eın Priıester mehrere (jemeinden
zıiellen Gemeindemitglieder 1ne Chance @- mıiıt der Eucharistiefeier „versorgen“ kann,
kommen, kurz un! treifend miıt dem Kern der Prilıester VO.  b ferne (von der Dıözese, aus den
biblischen Weisheitstradition un des hr1- Orden der Aaus Temden ändern olen,
stentums Bekanntschaft schließen.? uch WenNnn S1Ee die Sprache der (Gjemeinde

MIC sprechen un ihr Leben nıcht kennen,
Dieser Artikel 1st eine gekürzte Version eINeEes AT Hauptsache, S1Ee Sind berechtigt, „die Wand-tikels  9 der bereits ın Praktısche Theologte 25 (1995) och dieses292606 erschlenen ist (Ubersetzung VO.  - Ralftf lungsworte sprechen”.

uünther). Bemühen WIrd bald seline Tenzen gera-
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